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Vie neuen Parteien.
Der Aufmarsch zur Wahl für die Nationalversammlung.

Der Zeitpunkt der Wahl zur deutschen Nationalver¬
sammlung rückt näher , und es ist deshalb notwendig , einen
Blick auf die Parteien zu werfen, die bisher auf deu Plan
getreten sind, nm für sich Mairdate zu diesem bedeutungs¬
vollsten Parlament zu erstreiten . Dabei fällt sofort ins
Auge, daß die sozialdemokratischen Wählermassen gegen¬
über den bürgerlichen im Borteil sind, da st« wohlorgani-
stert den Wahlfeldzug beginnen , während die bürgerlichen
Wähler angesichts des Zusammenbruchs der bisherigen
Mittel - uild Rechtspatteien zunächst Zeit gewinnen :nuß-
ten, um sich neil zu organisieren bezw. umzugruppieren.
Der Gedanke, das gesamte Bürgertum in ein oder zwei
Gruppen aufmarschieren zu lassen, hat sich schnell als un¬
durchführbar erwiesen, wie ja auch die Einigungsveffuche
innerhalb der sozialdemokratischen Gruppen zwar dazu ge¬
führt haben , daß Mehrheitssozialisten und Unabhängige
in der Regierung zusammensitzen, daß sie aber getreirnt
und gegeneinander den Wahlkampf führen . So finden wir
acht Patteien im Wahlkampf . Unter diesen acht Parteien
zeichnen sich deutlich zwei Gruppen ab : die sozialdemokra-
ttschen und die bürgerlichen.

Die sozialdemokrattschen Parteien sind:
Die Mehrheitssozialisten (Ebett . Scheide¬

mann ). die die Verwirklichung des Erfurter Parteipro¬
gramms , vor allem allmähliche Sozialisierung der Pro¬
duttionsmittel erstteben,

die Unabhängigen (Hause . Batth . Dittmann ),
die das gleiche Ziel verfolgen , aber sofortige Durchführung
verlangen und deshalb alle Verhandlungen und Abkom¬
men mit den bürgerlichen Patteien verschmähen und des¬
halb auch die Nationalversammlung so spät wie möglich
einborufen möchten,

die Spartakusgruppe (Liebknecht und Rosa
Luxemburg ), in der sich Anarchisten, Kommunisten . Welt-
revolutionäre zusammenfanden , die unter allen Umständen
die Diktatur des Proletariats aufrechterhalten wollen und
deshalb gegen die Nationalversammlung sowie gegen alle
Parlamente sind.

Wenn auch anzunehmen ist. daß die letztere Gruppe
bei den Wahlen durch die Att ihrer Propaganda und
durch Terror mancherlei Schwierigkeiten Hervorrufen wird,
so wird ihr doch kein großer Erfolg beschieden sein. Da¬
gegen dürfte die Stirnmenzahl für die Mehrheilssozialisten
lind die Unabhängigen außerordentlich groß sein, zumal
die wahlfähige proletarische Frauenwelt für die Wahl
ganz anders vorbereittt ist, als die bürgerliche.

Die bürgerlichen Patteien.
Den drei sozialdernokratischen werden im Wahlkampf

drei große bürgerliche Parteien entgegentreten , deren Pro¬
gramme zum Teil vollständig neu sind und daher genauer
betrachtet werden müssen. Unmittelbar nach der Revolu¬
tion trat als erste auf den Plan

die Deutsche  D e m o kr a t i s che P a r t e i. die sich
auf den Boden der Republik stellt , für Beibehaltung des
Privaieigentums . d. h. der Privatwirtschaft . Beschränkung
der Großgrundbesitzer und Beseirigung aller Borrechte
einttttt . — Der Deutschen Demottatischen Partei , der -n
Grundstock die fortschrittliche Bolkspattei bildet , sind auch
viele Nationalliberale beigetreten . Soweit sich bisher
übersehen läßt , ist sie nach der sozialdemokratischen Gruppe
die größte geschlossene Partei,'

die Deutsch - nationale  B o l ks p a r t e i , die
Konservattve , Iungkonservative . Freikonfervative . Christ¬

lich-Soziale , Deutsch-Bölttsche in sich vereinigt , tritt , aus
dem Boden der durch die Revolution geschaffenen Ver¬
hältnisse stehend, für Einigkeit , Freiheit und Selbständig¬
keit gegen äußere Macht, für die parlamentarische Regie¬
rungsform , ffrr Freiheit der Person und des Gewissens,
für die Privatwirtschaft , beschränkte Aufteilung des Groß¬
grundbesitzes, sowie für den Ausbau der Sozialgesetzgebung
ein;

die Deutsche Volks pari ei  ist die ehemalige
nationalliberale Partei . Sie verfügt gegenwärtig über
die Rechte der Rationalliberalen . sie sich weder der Deut¬
schen Demokratischen Partei noch der Deuffchnattonalen
Volkspartei zugewandt haben und verficht im wesentlichen
das Programm der ehemaligen Rattonalliberalen , das den
Verhältnissen enffprechend geändett ist;

die Nationaldemokratische Partei  erstrebt
Sammlung des parteipolitisch nicht sestgelegten, aber nach
rechts neigenden Bürgertums , eine bürgerlich orientierie
Regelung der Arbeiteroerhälttrrsse und tritt insbesondere
für Erneuerung der Wehrkraft (Schaffung eines Volks-
Heeres), sowie für eine Erneuerung des vaterländischen
Bewußtseins ein;

die Freie deutsche  V o l ks p a r t e i (das frühere
hat eine Anzahl von Programmentwürfen

veröffen.uchl, sich aber auf das endgültige Programm
noch nicht getzlnigt. Sicher ist, daß es seinen alten Pro-
grammpuutten (soweit die sich den gegebenen Verhältnissen
anpasien lassen) ireu bleiben wird.

Die Programme der bürgerlichen Patteien zeigen —>
außer :r; nationalen Fragen — keine großen Unterschiede,
und es ist nichl ausgeschlossen, daß noch in letzter Stunde
Wahiablommen zustande kommen, die einer Stimmen¬
zersplitterung vorbeugen . Aus diesem Gesichtspunkte ist
auch zu wünschen, daß die kleinen und kleinsten Gruppen,
die abseits stehen oder in der Bildung lregriffen sind, sich
dea größeren Parteien anschließen.

lter Olaffenltillttand
Die Berkehrssperre.

Berlin . 19. Dez. (W . B .) In der Vollsitzung der In¬
ternationalen Waffenstillstandskcinmifsion in Spaa am
18. Dezenrber fanden eingehende Erörterungen über die
Beschränkungen und die Versehtssperre zwischen den besetz¬
ten Gebieten und dem übrigen Deutschland zwecks Durch¬
führung der Wahlen zur Nationalversammlung statt . Der
Vertreter der deutschen Regierung überreichte eine Note,
in der schleunige Beseitigung dieser Verkehrseinschränkun¬
gen erbeten wurde und hinzngefügt wird , daß es nicht nur
im deutschen Interesse liege, wenn baldigst geordnete ver-
fastungsmäßige Zustände in Deutschland hergestellt wür¬
den. Dies sei die Hauptaufgabe der Nationalversamm¬
lung . in der das gesamt» deutsche Volk, also auch die Be-
rölkerung der linksrheinischen Gebiete vertreten sein
müsse. Bei der gegenwärtigen Absperrung dieser Landes-
teilc sei aber eine ordnungsinäßige Vornahme vvir Wah-
scn, sowie die hierzu erforderlichen Vorbereitungen aus¬
geschlossen. In Beantwortung der Note gab General
Nudan ^ der Befürchtung Ausdruck, daß diese Frage an
hoher Stelle als zu allgemein gehalten betrachtet rverden
könnte, weil aus ihr nicht deutlich genug hervorgehe , was
deutscherseits verlangt würde . Die Wichttgkeii der Wah¬
len sei unbestreitbar und ihre ordnungsmäßige Durchfüh¬
rung duffe nicht behindert werden . Es käme jedoch dar¬
auf an , zu wissen, was unter freiem Verkehr zwischen den
Gebieten links und rechts des Rheins zu vefftehen sei. Es
sei klar, daß eine gewisse Anzahl Unruhe stiftender Ele-

Teiles
Roinan von A r t h u r W , n ckl e r - T a n n e n b e r g.

(Fortsetzung)
(Nachdruck verboten.)

„Fräulein Felice , Sie zerschmettern mich. Auf eine Be¬
gründung dieses Verdikts , das für mich ein Todesntteil
ist, daff ich wohl nicht rechnen?"

„Doch. Ich mag die Männer nicht, welche vor Frauen¬
worten zittern und sich von ihnen zerschmettern lassen —"

Er begriff.
„Sie wollen jm Manne den Herrn sehen, den Despoten

vielleicht —! O pardon . es steht mir ja gar nicht zu. zu
kragen —“

„Nein , Herr von Lüdendorp . das steht Ihnen gewiß
nicht zu und mir liegt keine Pflicht ob. auf eine solche
Frage zu antworten . Und wenn es eine Kapttze , eine
Laune wäre , ich hätte ja wohl das Recht, aus ihr heraus
zu sagen: Es ist mein Wille so. ich sage nein —

Er verneigte sich.
„Gewiß , gewiß ! Aber, daß Sie vorhin antworteten

verzeihen Sie dem unverbesserlichen Optimisten , läßt mich
glauben , daß Ihr Rein ein bedingtes sei. Wenn auch ich
nicht mehr der weichliche Toggenburger wäre , wenn auch
ich nicht mehr zittere , wie ich's in vielleicht törichter Stra¬
tegie getan - dann vielleicht —"

Felice sah lächelnd auf den Erregten.
„Keine Ueberansttengung , Herr von Lüdendorp , wir

kprechen von jetzt und von keinem vielleicht. Um ' über
dieses Jetzt eine freundschaftliche Klärung herbeizuführen
wie ich sie dem Freunde dieses' Hauses schuldig zu sein
Llaube. habe ich die Brosche angesteckt. Sie hat ihren

Zweck erfüllt . Und nun gestatten Sie , daß ich Papa von
Ihrer Ankunft benachrichtigen lasse. Kein« Illusionen , >
aber gut Freund , nicht wahr ? Und alles bleibt unter -
uns ?" j

Sic reichte ihm die Hand , die er wieder an die '
Lippen zog.

„Sie befehlen, ich gehorche!"
„Schon wieder ?" fragte sie inalitiös und ließ die

elektrische Leitung spielen, deren GlockenzeichenJohann
herbei rief.

„Sagen Sie jetzt dem Herrn Major , daß Herr von
Ludendorp angekommen ist," befahl sie dem Diener.

Cr ging und Felice erkundigte sich nach den Ernteergeb-
Triften auf SBettexfee. Das andere Thema war für sie er-
ledigt , der korrette Kavalier wagte nicht, daraus zurückzu-kommen.

*

.Die Tafel war beeiidi.gr . Niemals , seit Felice ihr prä-
sidierle, war sie dem Besitzer von Wetkersee so endlos vor-
gekommen, wie diesmal . So wortkarg hatte er dageses¬
sen, daß sich seine Nachbarin wiederholt nach feinem Be-
kinden effundigte . Felice aber dachte bei sich: Es geht
chm doch gründlich nah«, dieser Korb . Fast inöchie trit ’ö
Ieii> tun , aber für diese Sötte Helden habe ich kein Mit¬
leid. Demonstratio munter scherzte sie mit den anderen
und unter denen herrschte nur eine Stimnie , das gnädige
Fraulein von Uhlenkamp sei niemals temperamentvoller
und witziger gewesen, als heute.

Auch Lüdendorp dachte etwas für sich allein . Und das
gipkelte in dem abergläubischen Lügensatze: „Unglück im
Spnsi . Gluck in her Liebe !" Es mußte ja doch auch umge-

T fl* 1*?" un£ deshalb zweifelte er nicht, heute einen
belinxiiführen. welcher seinen derängietten Ver¬

hältnissen für eine Weile aufhelfen würde . Die Ent-

mente (Elemente de desordre ) nicht hin - und Herreisen
düffe. Bei Weitergabe der Note in der vorliegenden
Form werde ihm wahrscheinlich geantwortet werden : Das
ist zu allgemein gehalten und dann könnte sich die Erledi¬
gung der Angelegenheit sehr lange hinziehen . Von deut¬
scher Seite wurden zu dieser Frage nähere Angaben in
Aussicht gestellt. Die deutsche Note , iu der Staatssekretär
Erzberger namens der deuffchen Kommission in Spaa mit-
teilt , daß wegen der Abgabe des Eisenbahnmaterials alles
Notwendige veranlaßt sei, gab gleichfalls zu Erörterungen
Anlaß . Staatssekretär Erzberger bat darin , möglichst
bald Vettchrskommissare der Alliierten nach Berlin zu
entsenden, damit sie sich von der Durchführung des Ver¬
trages überzeugen könnten . Der Vorsitzende der deutschen
Kommission fügte hinzu , der vorliegende Vorschlag sei ein
neuer Beweis dafür , daß die deuffche Regierung den Wil-
len habe, ihren Verpflichtungen nachzukommen, ihr Ziel
müsse unbedingt die Befriedigung beider Teile sein ; von
Seiten der deutschen Kommission würde alles nur mögliche
hierzu geschehen. General Nudant erwiderte , daß der in
der Note gemachte Vorschlag, Fachleute nach Deutschland
zu entsenden, um die Ueberwachung und Nachprüfung der
deutscherseits gegebenen Befehle zu übernehmen , als Be¬
weis für den guten Willen arrzusehen sei, den die deutschen
Behörden in dieser Angelegenheit zeigen wollen. Er
werde den Vorschlag selbstverständlich Marschall Foch
übermitteln . Nach seiner Ansicht laute aber die Haupt-
ftage : Wie gestattet sich die prattische Seite der Ausfüh¬
rung und Lieferung ? Was diese anbelangt , wurden ftan-
zösischeffeits alle Maßnahmen getroffen , um die Wieder¬
kehr unangenehmer Zwischenfälle zu vermeiden . Zum
Schlüsse überreichte General Nudant mehrere Tntschei-
dungen über die Regelung des Verkehrs  in den
besetzten Gebieten , insbesondere in dein rechtsrheinischen
Gebiet zwischen Coblenz und Mainz und über die Zulas¬
sung der Rückkehr rechtsrheinischer Deutscher; die Erlaub¬
nis zur Heimreise in die Gebiete , die von den alliierten
Heeren besetzt sind sowie zum Verkehr innerhalb derselben
und zur Ausreise wird von den Alliierten militärischen
Ortsbehörden erteilt . Ini neutralen Gebiet müssen dies¬
bezügliche Gesuche durch den Befehlshaber des entsprechen¬
den Abschnittes der neutralen Zone an die Militärbehörde
der Alliierten gerichter werden . Der Vorsitzende der bel¬
gischen Kommission bemerkte im gleichen Zusammenhang,
daß das Ueberschreiten des Rheins bei Düsseldorf und
Duisburg für diejenigen , die sich an Arbeitsstätten bege¬
ben wollen, auf Grund eines Ausweises oder eines von
den belgischen Militärbehörden abgestempelten Arbeits¬
buches gestattet sei.

Die Besetzung.
Berlin , 19. Dez. (W. B .) Der Regierungspräsident

zu Köln hat soeben auf Veranlassung des britischen Ge-
neralgouoerneurs nachstehende Verfügung an die Behör-
den der von der britischen Armee besetzten Gebiete ergehen
lassen: Der britische Eeneralgouvrrneur hat angeordnet,
daß sich in den von den britischen Truppen besetzten rechts-
und linksrheinischen Gebieten die Arbeiter - und Soldaten¬
räte jeglicher Einwirkung auf die Staats - und Konrrnu-
nalbehörden sowie der Einmischung in die Verwaltungs-
angelegenheiten zu enthalten haben . Hiernach haben die
Arbeiter - und Soldatenräte ihre gesanrte hierauf bezüg¬
liche Tätigkeit unverzüglich einzustellen , sich auch der 'Be¬
nutzung staatlicher und städtischer Gebäude und Einrich¬
tungen zu enthalten . Ich ersuche ergebenst, dies baldigst
den Arbeiter - und Soldatenräten bekannt zu geben. Die¬
jenigen Personen , die der Anordnung des britischen Gene-

täuschung war entsetzlich. Als er Uhlenkamp nach Mitter¬
nacht auf seinem leichten Iagdgig verließ , hatte er eine
Summe verloren , die er nirgends mehr bei seinen Dar-
lehnsgebern aufttieb . Aber er hatte auch, die verdammte
Liebesffelei im Kopfe, gespielt wie ein Nachtwächter.

Er veffluchie sich. Felice . die Gläubiger und auch ein
wenig das Hasardspiel überhaupt.

Und in solchem Elend sollte er ein Herr , ein Mann,
ein Dffpot sein! Alberne Mädchenphantasien ! Der Teufel
hole sie. —

6 .Kapitel.
Am frühen Vormittage des folgenden Tages machte

Detlev von Lüdeudvrp -einige Besuche in der Kreisstadt.
Zunächst bei seinem Bankier . Der empfing ihn mit etwas
zurückhaltender Ergebenheit . Nachdem er den Gutsbe-
sttzer gebeten hatte , Platz zu nehmen , wattete er auf des¬
sen Mitteilungen . Als Lüdendorp uninotiviett lange an
den Hand 'chuhen nestelte und zog, begann er endlich selbst:
„Pch gehe wohl nicht fehl , wenn ich annehme . Herr von
Lüdendorp , daß Sie wegen der morgen fälligen Wechselkommen?"

ia , Herr Simke , — die müssen prolongiertwerden —"
„Prolongiert ?"
Das klang gräßlich gedehnt und nock mehr ver¬wundert.

. Lüdendorp raffte sich zur energischen Attacke zu-lammen.

..Wie ich sage. Und das nicht allein , ich brauche mo¬
mentan . vefftehen Sie recht, Herr Simke . momentan 16 000
Mark . — Wenn Sie wollen .auch gegen Wechsel."

(Fortsetzung folgt.)
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ralgouoerneurs entgegenhandeln , sind namhaft zu machen.
Die englischen Militärbehörden werden dann gegen die¬
selben Einschreiten.

Passierscheine für das besetzte Gebiet.
Berlin , 19. Dez. (W. B.) Der deutschen Waffenstill¬

standskommission in Spa « wurde am 18. Dezember von
General Nudunt folgende Note des Marschalls Fach über¬
reicht: Die deutsche Kommission legt hänfig der interalli¬
ierten Kommission Gesuche um Passierscheine vor . um in
die von den alliierten Armeen besetzte Zone hinein zu ge¬
langen . dort umher zu reisen oder herauszutonimen . In
dem von den alliierten Armeen besetzten Gebiet sind diese
mit der Verkehrspolizei in ihrer Zone beauftragt und er¬
hielten dementsprechende Anweisungen . Es muffen daher
alle diese Gesuche bei der Ortsmilitärbehörde eingereicht
werden. In der neutralen Zone sind die Gesuche an die
alliierte Militärbehörde durch die Kommandanten des
Bezirks der neutralen Zone zu richten. Die deutsche Kom¬
mission wird gebeten, ,n diesem Sinne die erforderlichen
Veröffentlichung vorzunehmen.

Staatssekretär Erzberger,
Vorsitzender der deutschen Waffenstillstandskommission.

Die Nationalversammlunsi.
Berlin , 19. Dez. (W. B.) In der heutigen Sitzung

des Reichskongreffes der A.- u. S .-Räte Deutschlands wurde
der Antrag Cohen (Neuß), wonach die Wahlen zur Natio¬
nalversammlung am 19. Januar stattfinden sollen, mit
großer Mehrheit unter dem Beifall des Hauses und dem
Widerspruch der Minderheit angenommen.

Berlin , 20. Dez. (Priv .-Tel .) Mit erdrückender Mehr¬
heit , sagt der „Vorwärts ", hat der Kongreß gestern be-
schloffen, die Wahlen zur deutschen Nationalversammlung
schon am 19. JanuHr stattfinden zu lasten. Debatte und
Beschluß haben den Irrtum und die Schwäche jener Strö¬
mungen erwiesen, die entweder das Prinzip der Denio-
kratie durch ruffische Diktaturvorbilder ersetzen oder doch
die Entscheidung des Volkes möglichst wect hinausschieben
wollen . Uns verbindet nichts mit den Elementen , die
ruffischen Wünschen Einfluß auf den Gang der deutschen
Politik gewähren wollen, nichts mit den Verkündern der
Diktatur in irgend einer Gestalt , nichts mit den wilden
Experimentatoren einer dilletantischen Sozialisierung,
nichts auch mit den zaghaften , schwächlichen Aengstlichen,
die sich vor der Stunde des Volksurteils wie vor einer
Stunde der Abrechnung fürchten. Wir erwarten von
diesen Gruppen , daß sie es uns künftig ermöglichen wer¬
den. den Kampf so zu führen , und zwar den gegen recksts,
daß sie uns nicht in den Rücken fallen werden. Die so viel
angefeindeten Räte , deren vereinzelten Mißgriffe wir So¬
zialdemokraten schaff und wirksani bekämpft haben , lgrben
in ihrer Maste ein Werk der peffönlichen Selbstverleug¬
nung vollbracht, das chnen die Geschichte hoch anrechnen
wird . Es gibt jetzt kein Maß von Aufopferung , das nicht
durch die Größe der Entscheidung gerechtfertigt würde.
Es ist zu befürchten, daß das Entgegenkonimen des Kon-
greffes, die Tagung weiter fortzusetzen, in der heutigen
Sitzung von den Linksradikalen mit neuen Tumultszenen
belohnt werden wird , aber an dem Ergebnis des Kongres¬
ses kann dadurch nichts mehr geändert werden.

fokale RadjrfcWen.
Bad Homburg v. d. H.. 20. Dez. 1918.

* Verkehr mit dem besetzten Gebiet . Wie uns Herr j
Kaufmann Karl Büdel  von hier mitteilt , hat zwischen -
ihm und dem Vorsitzenden der Deutschen Waffenstillstands - !
kommisston, Staatssekretär Erzberger  nachstehender j
Telegrammwechsel stattgefunden:

Bad Homburg v. d. H., 18. 12. 18.
Exzellenz Staatssekretär Erzberger , Berlin.
Warum dürfen wir aus dem neutralen nicht in :

das vom Feinde besetzte Gebiet ungehindert reisen und
unseren Geschäftsverkehr Hochhalten? Warum wird
der Bahnverkehr zwischen uns und dem besetzten Ge¬
biet gesperrt ? Unter wirklicher Neutralität verstehe:
ich ein Reisen und Geschäftsverkehr nach beiden Sei¬
ten . Letzteres entspricht den Waffenstiüstandsbedi »-
gungen . Im Aufträge vieler Kaufleute , die im rechts¬
rheinischen Gebiet des Brückenkopfes Mainz liegen.

Karl  B ü d e l.
Darauf ist folgende Antwort eingelaufen:

Berlin . 19. 12. 18.
Karl Büdel , Bad Homburg,

lleber Verkehrsregelung in besetztem und nicht be¬
setztem Gebiet wird diese Woche in Spaa verhandelt . ?

Staatssekretär Erzberger . l

„Kreis-Zeiturrg" Bad Homburg v. d. Höhe.- ^ ,4... - - -

* Sechstes Sinfoniekonzerl. Das am Samstag , den
21. Dezember, abends SV* Uhr , stattftndeirde 6. Sinfonie-
Konzert des »Kur - und Sinfonieorchesters bringt unter
Karl Ehrenbergs Leitung u. c . die seit über 10 Jahren
hier nicht gehörte Sinfonie in A-moll, die sogen. „Schot¬
tische", von Felix Mendelssohn , welche, ähnlich wie die
Hebridenouverture , persönlichen Erlebniffen und land¬
schaftlichen Eindrücken ihre Entstehung verdankt und sich
durch ihren vorwiegend melodisch-lyrischen Charakter so
recht als ein Werk des 'Schöpfers der „Lieder ohne Worte"
darstellt . Herr Konzertmeister Felix Kryczianiak . welcher
sich durch kleinere So !. rvorträge schon viele Sympathien
hier erworben hat , wird das Violinkonzert (C-moll) von
Max Bruck spielen . Den Beschluß des Konzertes bildet
Richard Wagners „Tannhäuser "-Ouoerture . — Der Ein¬
tritt ist für Kurhausabonnement frei . Reservierte Plätze
1.— Mark.

R . Die deutsch-national « Volkspartei hat , wie uns nrit-
geteilt wird , sich nunrnehr unter regster Teilnahme christ¬
licher und bewußt deutsch-völkischer Kreise auch hier in
Homburg konstituiert . Das Programm sowie ein mit
zahlreichen Unterschriften versehener Aufruf erscheint mor¬
gen. Die hiesige Geschäftsstelle befindet sich Eymna-
s i u m st r a ß e r 16. Fernspruch 721.

n. Frauenabteilung der demokratischen Bereinigung.
Man schreibt uns : Vor Beginn des Lehrgangs , zu dem
die Frauenabteilung der demokratischen Vereinigung ein¬
geladen hatte , gab Frau Schöne mann  einen kurzen
Rückblick über die Geschichte dieser Vereinigung , die trotz
des ähnlich klingenden Namens nicht mit der demokrati¬
sche,» Partei verwechselt werden darf . Die Vereinigung
wurde in den ersten Tagen nach der Revolution von An¬
gehörigen aller bürgerlichen 'Parteien gegründet , um für
eine möglichst schnelle Einberufung der Nationalversamm¬
lung zu werben, und um weite Kreise der Bürgerschaft,
besonders auch die Frauen , zu politischer Tätigkeit anzu¬
regen. So sorgte sie ftir politisches Leben hier in Hom¬
burg , noch ehe die verschiedenen Parteien ihre Neugestal¬
tung vorgenommen hatten . Jetzt , wo die Parteien zu in¬
tensiver Arbeit auf dem Plan erschienen sind ist für diese
zwar nicht unpolitische, aber auch nicht parteipolitische
Vereinigung kein Platz mehr. Fräulein ftiz. C. Barth,
die Rednerin des Abends , zeigte zu Beginn ihrer Aus¬
führungen in überzeugenden Worten , welche Macht durch
das Stimm recht in die Hände der Frauen gelegt , und wie
ungeheuer wichtig es deshal bfei, daß das Wahlrecht von
jeder Frau unter vollem Bewßutfein ihrer Verantwor¬
tung ausgeübt werde. Bei den früheren Reichsiagswahlen
gab es ungefähr vierzehn Millionen Stimmberechtigte:
zur Nationalversammlung wird die Wählerzahl vierzig
Millionen betragen .und davon find schätzungsweise ein¬
undzwanzig Millionen Frauen . Die alte Verfassung des
Reiches und Preußens wurde besprochen, die Zusammen¬
setzung des Bundesrats und Reichstags , des Herren - und
Abgeordnetenhauses , ihre Befugniffe sowie die Arten b ' s
Wahlrechts zu diesen Körperschaften. Die Revolution hat
alle di-ese Gewalten gestürzt : die Nationalversammlung
wird vor ungeheuer schwere Aufgaben gestellt sein, auch
wenn sie sich zunächst nur mit der neuen Verfassung unseres
Reiches beschäftigt. Können die kleinen und kleinsten Bun¬
desstaaten weiterbestehen ? Daff etwa die Macht Preu¬
ßens durch Einverleibung von Landesteilen , die von preu¬
ßischem Gebiet umschlossen sind, verstärkt werden ? Wie
kann bei diesen Fragen die Stammeseigentümlichkeit be¬
rücksichtigt werden und bergl .? Auch die Verhältniswahl,
also der Modus , nach dem die 'Wahlen zur Nationalver¬
sammlung stattfinden sollen, wurde , erörtert . Leider
können wir nur wenig im Auszug über die fesselnd vorge-
tragenen , klaren Ausführungen der Rednerin berichten.
Hoffentlich wird der 2. Teil des Lehrgangs , der vielfachen
Wünschen gemäß auf Sonntag den 22. Dez.. nachmittags
5 Uhr , verschoben wurde , recht zahlreich besucht werden.
Fräulein Barth wird an diesenr Tag über die verschiedenen
Parteien und zum Schluß über die besonderen Forderun¬
gen der Frauen sprechen.

* Frauen , die nicht wählen wollen ! Akerkwürdige Er¬
fahrungen machen, auswärtigen Nachrichten zufolge, die¬
jenigen , die sich im Dienste des Vaterlandes der Mühe un¬
terziehen , die Namen für die Aufstellung der Wählerlisten
zu sammeln . Wenn sie in die Häuser kommen, um festzu¬
stellen, wer von den Bewohnern wahlberechtigt ist. so wer¬
den sie vielfach ganz fremd angeschaut, und ein Teil der
Frauen sträubt sich direkt dagegen, daß ihr Name verzeich¬
net wird . Was geht uns die Politik an . heißt es da . Wir
lesen keine Zeitung , höchstens die kleinen Nachrichten. Wir
verstehen nichts von Politik . Wir wollen nicht wählen.
Mich bringen keine vier Gäule zur Wahl . Andere wollen
die Namen ihrer Töchter nicht angeben . Die hätten in
der Politik nichts zu suchen. Man erstaunt immer wieder >
darüber , wie völlig unberührt dieser Teil der weiblichen j
Wählerschaft von der ganzen ungeheuren Umwälzung
dieser Tage geblieben ist. Dabei stehen 22 Millionen

weibliche Wählersbimmen gegen nur 13 Millionen männ¬
liche. Bei den Frauen lieg! also geradezu die Enkjchec-
dung. Und große Parteien , wie die Sozialdemokraten
und das Zentrum , finden gewiß Mittet und Wege ihre,
Frauen an die Urne zu bringen . Aber die bürgerliche«
Frauen , die Mütter un '»Töchter des Mittelstandes , die be¬
dürfen erst iroch sehr kräftiger Beeinflussung , um sich der
großen Berantwottung bewußt zu werben .die auf ihnen
liegt : um vor allem zu begreifen, daß ein Fernbleiben oo«
der Wahl auch verantwortungsvoll ist, eine schwere poli¬
tische Unterlassungssünde bedeutet , der demokratischen
Grundlegung des deutschen Neudaus wertvolle Kräfte
entzieht . Deshalb : Versammlungen für diese Frauen,
belehrende Vorträge , Flugblätter , persönliche Besuci-e! Es
muß alles geschehen, daß die Pflicht zur Mitarbeit , die
allein aus der Verwirrung der Gegenwart heraushelferi
und ein Gegengewicht gegen den Radikalismus schaffe«
karru, auch bei der weiblichen Wählerschaft erkannt werde.

* Kurhausrhearer . Ein revolutionärer Geist ist der
Norweger Henrik Ibsen , mit Björnftjerne Björnson und
Arne Garborg Schöpfer einer Dichtungsatt , deren Einfluß
überall in Europa zu spüren ist. Björnson ist ein Dichter,
der mit seiner Kunst den freiheitlichen Idealen seines Va¬
terlandes dient . Ein politischer Geist, der stets den Kul-
tuffortschritt bei allem seinem Schaffen im Auge hat uirü
der aus seiner kernfesten Gesinnung heraus seinen Gestal¬
ten sichere, klare llmriffe zu geben vermag . Arne Gar¬
borg matt das Seelenleben treu und ist ein schaffer An¬
kläger sozialer Einrichtungen . Wir haben Ibsen einen
revolutionären Gefft genannt , wett er alles , was die nro-
derne Kultur Umwälzendes in sich trägt , in seine Pefförr-
lichteit aufgenominen har . Er ist eine reiche, oielseittge
Natur und seine Werke zeigen daher große Verschieden¬
heit im Stil und in den Mitteln , mit denen er seine Welt¬
anschauungen darstellt . Die Zersetzungskeime, die in den
Anschauungen, Sitten und sozialen Ordnungen der Gegen-
watt liegen , spürt er überall auf (Stützen der Gesellschaft)
die Lügen des Lebens (Volksfeind ) die Stellung der Ge¬
schlechter, in seinem dreiaktigen Schauspiel „N o r a ".

Die Mitglieder des Darmstädter Hoftheaters , darüber
bestand gestern im Theater keine Meinungsverschiedenheit,
gaben — ohne Ausnahme — den mit scharfem Griffel zeich-
lrenden Psychologen v e r sta n d e n. Ihre Darstellungs-
künst bewegte sich auf einer so hohen Linie , daß der Erfolg
gar nicht ausbleiben konnte. Ganz groß, urcd prächtig in
der Anwendung von Ausdrucksmitteln war besonders die
Heldin des Schauspiels , Fräulein Meissner (Nora)
und Herrn W e ste r m a n n als Dr . Rank . Sie lietzeir —
wie es bei Ibsen fein soll — nur den Inhalt des Wortes
dominieren , nicht das Orgarr , noch weniger die Geste. Das
quillt aus verborgenen Tiefen . Der Hörer lauschr und
srnnt und vergißt darüber — bie Wirkung wahrer Schau
spielkunst — oaß er nur im Theater ist. So wird das
Hören, zum wahren Etteben . — Meissner und Wester¬
mann : Zwei Träger der psychologischen Kunst Ibsens , oie
unvergeßlich darstellen können. Und weit hier von wirt¬
lichem Können die Rede ist, mutz der Name Nied  ver¬
bucht werden, eine Künstlerin , die in einer an sich unbe¬
deutenden Rolle (die der Frau Linden ) jo nahe an die
eben genannten Großen gerreten ist. Und verbucht wer
seil muß auf derselben Seite der Name Heinz (Günther)
und (nicht im geringsten wegen seinem bffonderen Aufstieg
im letzten Akt) Herr Baumeister  als Robett Helmer.
Recht mütterlich wirkte in der sehr bescheidenen Rolle die
KuHeffrau Marianne Fräulein W i e s t h a l e r.

Wenn wir wüßten , wer für die Spielleitung zu zeich¬
nen hatte (der Theaterzettel »rannte ihn nicht) wir wür¬
den ihm sagen, daß er es verstanden hat für alle Rollen die
allergeeignetsten Vertreter zu rvählen, und daß seine sämt¬
lichen Auordnungen r-erstündig und wirksam gewesen
sind.

Daß der Eindruck im gutbesetzten Haufe stark wie selten
war , versteht sich bei einer so musterhaften Wiedergabe von
selbst. 8.

* Versteigerung von D-modilmachungspferde ». Rach
Mitteilung der landwirtschaftlichen Zweigstelle für Heffen
und die Provinz Hessen-Naffau in Frankfutt a . M . ver¬
steigert die 2. Ersatz-Abteilung Feld -Att .ällegt . Rr . 25
am 20.. 21. und 22. ds. Mts . um 9 Uhr vormittags , im
Schulhof Nidda (Oberheffen) je eine Anzahl Pferde.

Cetzfe Meinungen.
Der Nachfolger Solfs.

Berlin , 20. Dez. (W. B.) Zum Nachfolger Dr. Solfs
ist der bishettge Gesandte in Kopenhagen , Graf Brockdorff-
Rantzau zunr Staatssekretär des Aeußern ernannt worden.

empfehle mein immer noch reich¬
haltiges hager in

Le9e waren und
Reifeartiheln,

darunter einen größeren Pötten
billige Oeidienharfibel

aller Art
Belichtigung ohne Kauf?roang.

J. B. Kotier jr., imWrch 71

Praktische

Weihnachtsgeschenke
Christbaumschmuck

empfiehlt

Philipp Griess
Luisenstrasse 41 Telefon 452.
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Ausgabe von Fleisch und Lebens¬
mittelkarten.

*

Die am 581 Vs. Mts aus,zugebende Fleischration betragt 200
Miinrt Fleisch und Wurst. Abzulie'fern sind die Fleischmarken für die
,jl vom 23.- 29. Dezember 1918.

Am Samstag, den 21. ds. Mts . nachmittags von 5 —6 Uhr
(t jen die neuen Brot - nnd Fleischkarlen ausgegeben.

Die Ausgabe erfolgt für:
Bezirk 1: in der „Neuen Brücke"„ 2 :im Lebensmittelamt,Zimmer1

„ 3 . im Stadtverordneten - Sitzungssaal„ 4 :im Saalbau„ 5 :in der Weiten Welt,
Die Lebensmittelkarte 1 ist mit vorzulegen.

Bad Homburg v. d. H., beti 20. Dezember 1918.
Der Magistrat . Der Arbeiterrat.
Lebensmittelversorgung.

Bamrkrauh sehr einschräaken.

Stadt . Abgabe hauswirtsch östlicher
Gegenstände.

Antragsteller, die am Tonntsg . Uen 8 . Us . »Eis . im Stadt¬
verordnetensaal ihre Wünsche zu Protokoll gegeben haben werden er¬
sucht, sich zur Empfangnahme der Bezugscheine für die ihnen von
der Kommission zugesprochenen Gegenstände am

Samstag8'/-—12 Uhr und Sonntag 11—12 Uhr
an derselben Stelle und bei demselben Beamten zu melden.

Die Gegenstände erhalten sie am
Montag 9—12 Uhr und 2—4 Uhr

am Exerzierhaus , Eingang durch die Kaserne gegen Vorzeigung des
Bezugscheines.

Es wird ersucht, den auf den Bezugscheinen angegebenen Geldbe¬
trag abgezählt mitzubringen , und den übermäßig beanspruch¬
ten Beamten nicht durch Fragen und dergl. die Arbeit zu erschweren.

Umtausch und Besichtigung von Gegenständen ist undurch¬
führbar . Rückgabe erst nach Abfertigung aller anderen zulässig.

Die Gegenstände müssen sosoit mitgenommen werden.
Magistrat (ßauverwaltuni). Der Arbeiterrat.

Durch Bergarbeiter =Streiks und Güterspene ist. die Kohlenver-
sorgung der Gaswerke derartig mangelhaft , dass die grösste Spar-
lamkeit im Gasverbrauch zur unbedingten Notwendigkeit geworden
ist, um gänzliche Einstellung der Gasabgabe zu vermeiden.

| Vorläufig sehen wir uns genötigt , den Gasdruck im Rohrnetz
liu-iser in den Hauptverbrauchszeitea wesentlich zu vermindern.

SIMt . Bas- & Wasser -Werke.

Politische Schulungd Frauen
Der zweite Teil des öffentlichen»ud unentgeltlichen

Lehrgangs findet Sonntag , de» 22 . Dezember um
5 Uhr int „ ScHUtzenbof “ statt.

r
X Bitte taufen

1 Sie
am Platze!

Die geehrte einroohnerlchaff von
Baö Bomburg unö Umgebung

labe hiermit ein jurBelichfigung meiner

Sie kaufen
bei mir

vorteilhaft!
>100000000000

Bis praktische unö passenöe Beschenke empfehle:
Haus- und Küchengeräte, Kochtöpfe. Mereimer, Schütteln, Kaffeekannen, ITTilchtöpfe, Wärmflaschen. Salatfeihen,
Suopenfiebe, ölasroaren, Porjellan-SerDice, BUrffen, Banöbefen, Stubenbefen,Sußmaffen, IDäfchelemen. Klammern,
lMchföpfe. 5uber, einhoch-Hpparate, KUchenlampen, Salatöeiteche, €ßbefiecbe, Eßlöffel, Kaffeelöffel Teller undTaffen, Safefchüffeln etc.

Die Spielwapen -Aussteilwig ist reichhaltig.
Dimnenmaaen Puppen. heifermagen. Kastenwagen, Rödelfchlitten, Bauballen, Schulranzen.Schlitftchuhe. Schauhel
TSÄS , taubläBe-Sarnilurcn, S-IÄW-NÄpM- BiläerMlta. Kautl» „, Büruen,-

' Säbel Helme, pferöeställe, Hcculumatoren, elehfr. Hloforen, Kegel, Luftgeroehre etc.
Heichhaltige Husröahl in kleinen möbeln und kleinen Küchenfachen, Chriflbaumfchmuch etc

. ** * . « . , Carl Vollanö Ba5ar
meine neben 9er Post Telefon 482

S 4 Schaufenster! g Sonntags geöffnet von 11- 6 Jhr.
reelle

Bedienung!

Lehrling
mit guten Schnlzengniffen für unsere
Buchdruckerei gesucht

Kreisblatt - Vertag.

behrjunge
für nutö -medianih sofort gesucht

älterer bevorzugt.

Ludwig Jäger.
Alltowobile Luise»»str. 83 'sg.

.kirchliche 'Anzeisten.
,« o«tesdie »6 in der Grlsfrr -Kirche.

Am Sonniag den 4. Advent, den 22. Dezbr.
Borniittags 9 Uhr 40 Min.

Herr Deka» Holzhause». sPhil . 4, 4—7).
Vormittags 11 Uhr : Rindergonesdienst

Herr Dekan Holzhause».
Reine Vorbereitung.

Nachmitttags 5 Uhr 30 Mi ».
Prrdiglgoitesdiknst Herr Pfarrer Füllkrug.

1. Mose 28. 17.
Im Anschluß dara » Beichte für dos Abend

mahl am ersten Feiertage.
Der Vortrag des Herrn Pfarrer i . D.

Werner  ist um 8 Tage verschoben worden.
Am 24. Dezember am Heiligabend nachmitlags

•fl Uhr Chrlstabengottesdiensl
Herr Pfrarrr Füllkrug.

Criotkesdienst in der ev. Gkvächlniskirche
Am Sonnla », den 4. Advent, den 22. Dezbr.

Borm 'ltags 9 Uhr 40 Mi ». :
Herr .Pfarrer Fnllkrug.

«errwoünlkcher Schriftleiter AvquktH:« . R-rd HaMbnrgv. d. H. - Drnrk rmd Rrrlag der BuchdrnckereiL- I ^ch'4 Sohn, AnhgOe'- $.

; verkaufe« : 9S "'
| ö Stühle , Äaoherd, Dauerbrandofen , Rissen
> in. Blümo, kl. T sch, 1 p.r . Trppi4 , span.
, Wand n. verschiedenes. Serdinandsplafe 14.

1 ;5 « verkaufen:
HaUSfÜte eichen Hvlz fast ne», reichlich ver-
ziert 2,6t)  X i , l0 . Eü > last neuer Z 'uuuer-
o>e». E >e Zmkbadeivanne. Ein Vogelkäfig

Nah böwengalle5 pari

Einzelner Herr
findet 2—3 vornehm behagl. möbl.
Zimmer für 60 M . monatlich.

Offerten unter Z . an die Ge-
schäslsstellc ds. Bl.

ausl Scklachtpserde zu den höchsten Preise»
Noischlachtungenwerden mit eigenem Fuhr
werk sosorr abgeholt.

Pferde-
metzgerej
?hMpp cksmiv

Oberursel,
Telefon 142
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Lidiffpielliaus
«■Louifenflrage 89  —

tittifl WWliiW uuüaier&taätirn in Mi Hjr.
Heute letzter ^HENNY P 0 R T E N in

„Die Sieger,,.

ab morgen bis inkl Miontag
wieder ein hervorragendes Elite -Programm.

Carola Toelle
in ihrem ansgezeichneten Gesellschaftsdrama in 4 Akten

■» Ĉhrysantheme" m
Außerdem : 6in öem bichtfpielhaus LuIfenfTra ^ e 89

enffprechsnaes Beiprogramm.

In 24. Stinte ilriit ins Ciditfpirilans|pfitj!oiTrn.
In Borbereitnng

« Das Bfmmelstebiüf. «

Uaterländifcber Trauenverein.
An fielivilligen Spenden gingen weiter ein:

Frl . Liesel Schmitt , ges. ?ür Heimarbeit M . 42 , Fr !. Marie Gehn, , ges für Heim-
arbeit M 66 , Frl . Emilie Metzger ges. für Heimarbeit M . 37,56 , Frau Kramer <Halb-
Einnahme vom Kirchenkonzert ) M 281 .20 . — tkonto Wkistnachtsspende : Frau Ferdi¬
nand Dillhey M 50 , Heinz Kreuzer M 10, Frau Snhner M 5, Frau Car ! Mathau,
Taunusdrogerie M 10, Frau Oberstabsarzt Dr . Busch M 5. Frau Dr . Rüdiger M 5,
Jakob Debus M 5, A. Schmitt M 5, Robert Flörshein , Hl  25 , Frau Oberbürgermeister
Lübke M 20 , Frau Julie Raget M 20 , Frau P . Mulder M 10. ^

Weitere Spenden werden dankend entgegeugenomiuen.

Nkr HorttoBö des BBterlanîf̂ rii ftmifiwreiis.

Meine Oleibnacbtsausstellung befindet

wie alljährlich im Laden Luifenstraste 50  gegeW
dem Kriegerdenkmal.

- Eröffnung heute flbenö.

_ Wilhelm  Knapp.

titrt-lHiltilifjrfiiiii
Ortsverein Bad Homburg.

Bereins -Bersammlnug:
Freitag , de « 20 . Dezember , abends & ' /4 Uhr im „ Schützenhos

Tagesordnung:

1. Wahl des Vorstandes.
2. Wichtige Vereinsangelegenheiten.

Hierzu laden wir unsere Mitglieder ein . Damen und Herren , „
sich in die anfliegenden Listen einschreiben , gelten als Mitglieder ' »»
sind herzlichst willkommen.

Der Ortsverein Bad Homburg.

I!u
Boi unserer am 22 .^ Dezember abends 8 [Jhi in den untere»

Sälen der Erlöserkirche stattfindenden

Weihnachtsfeier,
die mit Auftiihrnnges , Ssdichtea , Verlosung und musikalischen
MetlUgen verbunden sein wird , laden wir herzlich ein.

Kinder haben keinen Zutritt.

Den Vorstand.
■■■■■■■■ Eintrittspreis SO Pfg . ==== =

Vorverkauf : Oraiigeriegasse 4 und beim Eüster Schneller.

rinrrrlr

Deutsche lfolkspartei.
OoffenUlche Versammlung

Samstag , den 21 , Dezember , abends 7 *2 Uhr
im Speisesaal des Kurhauses

„Das Programm der Denfschen
Volkspartei“

Redner : Rektor Schwarzhaup  t - Frankffurt a . M.

„Fraaeapolltlk“
Rednerin : Fräulein Julia Veld  e - Frankfurt a . IHi

£ÜF* Fs*eie Aussprache.
Alle wahlberechtigten Männer u , Frauen sind eingeladen.

Die Ortsgruppe Bad Homburg. 7A*
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